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Gleichschaltung in Wirtschaft und Arbeitswelt sowie Ausschluss  

von Oppositionellen  

Arbeitseinsatz und Arbeitsbeschaffung 

„Volksgemeinschaft“ und „Betriebsgemeinschaft“  

Ausschluss von Jüdinnen und Juden aus der Wirtschaft 

Aktion „Arbeitsscheu Reich“ 

„Arbeitserziehungslager“ der Gestapo 

Zwangsarbeit im Nationalsozialismus 

Weiterführende Informationen finden Sie in der 

 Basispublikation Heft 3
Wirtschaft und Arbeit im Nationalsozialismus

Landesarchiv Sachsen-Anhalt: Geschichte erleben 

Heft 3

-Auszug -

Kapitel 6

„Arbeitserziehungslager“ der Gestapo 

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-01/thema-01/
https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-02/thema-02/
https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-03/thema-03/
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https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/quellennah-heft-03/
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Neuer Lagertyp der Gestapo 

Die Gestapo unterhielt ab 1940 mit den „Arbeitser-
ziehungslagern“ eigene Haftanstalten zur Repressi-
on der Inhaftierten. Diese waren oft an größere Unter-
nehmen gebunden. Sie sollten zur „Disziplinierung“ 
von Arbeiterinnen und Arbeitern in dem jeweiligen 
Gestapo-Zuständigkeitsgebiet dienen. Die Gründe 
für eine Einweisung in diese Lager konnten gering-
fügig sein, wie z. B. die Verweigerung des „deutschen 
Grußes“. Oft galten auch „Arbeitsbummelei“ oder 
„Arbeitsverweigerung“ als Einweisungsgründe, wo-
bei den Betriebsführern die Entscheidung überlassen 
war, welches Verhalten also solches gewertet wurde 
und ob sie es der Gestapo meldeten (Q 6b bis Q 6f). 
Mit Kriegsbeginn und dem zunehmenden Einsatz von 
Zwangsarbeiterinnen und -arbeitern sowie Kriegsge-
fangenen im Deutschen Reich weitete die Gestapo ih-
ren Verfolgungsapparat auch auf diese Gruppen aus. 
Nichtbefolgung von Auflagen oder den „verbotenen 
Umgang“, was in der Regel Liebesbeziehungen zwi-
schen ihnen und Deutschen bedeutete, ahndete die 
Gestapo mit der Einweisung in „Arbeitserziehungsla-
ger“ oder Konzentrationslager. Die Zahl der „Arbeits-
erziehungslager“ betrug im Jahr 1940 acht und zu 
Kriegsende 200. Die Einweisung in ein „Arbeitserzie-
hungslager“ galt als politische Maßnahme und be-
durfte keiner richterlichen Verfügung. 

Terror und Repression 

Eigentlich sollte die Haftdauer in den „Arbeitserzie-
hungslagern“ auf 21 bis 56 Tage beschränkt sein. 
Vielfach wurde diese Zeit jedoch überschritten oder 
es erfolgte eine Überstellung der Inhaftierten in die 
von der SS geführten Konzentrationslager. Die La-

ger wurden von Wachmannschaften der Gestapo 
bewacht und oft mit grellem Licht, auch bei Nacht, 
beleuchtet. Innerhalb der Arbeitswelt dienten die „Ar-
beitserziehungslager“ zur Abschreckung und Diszipli-
nierung aller Arbeitenden. Da die umliegende Bevöl-
kerung erfuhr, was in den „Arbeitserziehungslagern“ 
passierte, verhielten sich die meisten Menschen so, 
dass sie selbst keine Einweisung befürchten mussten. 
Wenn Jugendliche gegen Arbeitsauflagen verstießen 
oder es ihnen an „Arbeitsdisziplin“ mangelte, wurden 
sie oft in sogenannte „Jugendschutzlager“ einge-
wiesen (Q 6a). 

„Arbeitserziehungslager“ 
in Spergau und Süplingen 

Auch auf dem Gebiet des heutigen Sachsen-Anhalt 
gab es „Arbeitserziehungslager“. Diese waren an den 
Standorten von Rüstungsbetrieben, Schwerindustrie 
und Bergbau angesiedelt, z. B. in Spergau bei den 
Leuna-Werken oder in Süplingen bei der Firma Fröm-
ling & Frasch. In Süplingen mussten etwa 100 Häft-
linge unter schwersten Bedingungen Arbeit im Stein-
bruch verrichten.

„Arbeitserziehungslager“ der Gestapo

„Arbeitserziehungslager“
 Der Begriff ist 

ein beschönigender Ausdruck. Er vermittelt den Eindruck, als 
habe es sich um Lager gehandelt, die zur Arbeit „erziehen“. 
In Wirklichkeit glichen die Haftbedingungen in diesen Lagern 
den Bedingungen in Konzentrationslagern. Der Alltag der In-
haftierten war geprägt von Arbeitszwang, Gewalt, Terror und 
Unterdrückung.

Das Reichssicherheits- 
hauptamt errichtete ab 1940 diesen speziellen Lagertyp für 
Kinder und Jugendliche. Einweisungen erfolgten durch die 
Gestapo und die Weibliche Kriminalpolizei (WKP), die für 
Delikte von Jugendlichen und zur „Bekämpfung der Jugend-
kriminalität“ verantwortlich war. Für die Einweisungen in „Ju-
gendschutzlager“ arbeiteten sie mit den Jugend- und Fürsor-
geämtern zusammen. Vielmals waren Kinder und Jugendliche 
von Einweisungen betroffen, die als „unerziehbar“ galten. Die 
Haftdauer war unbefristet. Im Deutschen Reich gab es ein 
Lager für Jungen in Moringen und eines für Mädchen in der 
Uckermark. Ausländische Kinder wurden in das „Polen-Ju-
gendverwahrlager“ in Litzmannstadt eingewiesen. Der Begriff 
„Jugendschutzlager“ ist ein beschönigender Ausdruck und 
lehnt sich an die „Schutzhaft“ für erwachsene politische Geg-
ner an, die dazu dienen sollte, die Inhaftierten vor dem „Volks-
zorn“ zu schützen, so die Rechtfertigung der NS-Führung. 

„Jugendschutzlager“

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/thema-06/
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Q 6a:   Vermerk des Präsidenten des Gauarbeitsamts und der Reichstreuhandstelle 
der Arbeit in Magdeburg vom 5. November 1943 über die Errichtung von  
„Jugendschutzlagern“ und „Arbeitserziehungslagern“

In diesem Vermerk vom 5. November 1943 geht der Präsident des Gauarbeitsamts und der Reichstreuhand-
stelle der Arbeit in Magdeburg auf die Errichtung von „Jugendschutzlagern“ und „Arbeitserziehungslagern“ ein. 
Beide Lagertypen unterstanden der Gestapo.  

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, G 4 Reichstreuhänder der Arbeit Mitteldeutschland/ Gauarbeitsamt Magdeburg-Anhalt, Magdeburg, Nr. 95, Bl. 11

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06a/
https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06a/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=6224


Wirtschaft und Arbeit im Nationalsozialismus

134

Q 6b:   „Anordnung Nr. 13 zur Sicherung der Ordnung in den Betrieben“ vom  
1. November 1943

Mit dieser Anordnung wollte das Gauarbeitsamt Magdeburg-Anhalt „Disziplinlosigkeit“ und „Arbeitsbummelei“ 
in Betrieben verhindern. Anordnungen wie diese waren Grundlage für die Betriebs- und Personalleiter, um eine 
Einweisung in „Arbeitserziehungslager“ bei der Gestapo zu beantragen.

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, G 4 Reichstreuhänder der Arbeit Mitteldeutschland/Gauarbeitsamt Magdeburg-Anhalt, Magdeburg, Nr. 95, Bl. 50.

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06b/
https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06b/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=6224
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, G 4 Reichstreuhänder der Arbeit Mitteldeutschland/Gauarbeitsamt Magdeburg-Anhalt, Magdeburg, Nr. 95, Bl. 50 (RS)

http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=6224
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Q 6c:   Bericht des Leiters des Arbeitsamtes in Burg vom 13. März 1944 über die  
Umsetzung der Anordnung Nr. 13

Mit diesem Bericht informierte der Leiter des Arbeitsamtes in Burg am 13. März 1944 den ihm übergeordneten 
Präsidenten des Gauarbeitsamtes und den übergeordneten Reichstreuhänder der Arbeit Magdeburg-Anhalt 
über die Umsetzung der Anordnung Nr. 13 im Bereich des Arbeitsamtes.

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, G 4 Reichstreuhänder der Arbeit Mitteldeutschland/Gauarbeitsamt Magdeburg-Anhalt, Magdeburg, Nr. 95, Bl. 50 (RS).

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06c/
https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06c/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=6224
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Q 6d:   Abmahnung eines Arbeiters durch die Betriebsleitung der Papierwarenfabrik 
und Buchdruckerei Arndt Reif in Magdeburg vom 24. September 1942 sowie 
Drohung mit der Einweisung in ein Zuchthaus oder Konzentrationslager

Der Arbeiter wird beschuldigt, unter anderem durch Schlägereien den Arbeitsfrieden zu stören. Bei dem Arbei-
ter handelt es sich um einen Sinto aus dem kommunalen Zwangslager für Sinti und Roma in Magdeburg. Er 
wurde zusammen mit anderen Personen vom Arbeitsamt aus dem Lager an diese Arbeitsstelle vermittelt. Der 
Begriff „Prokuristin“ bezeichnete eine Person, die im Namen eines Unternehmens vertretungsberechtigt ist und 
wie die Geschäftsführung rechtskräftig handeln kann. 

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, C 29 Anhang II Polizeipräsidium Magdeburg. Sogenannte ‚Zigeunerpersonalakten‘, Nr. 306, Bl. 19.

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06d/
https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06d/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=58577
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Q 6e:   Meldung der Papierwarenfabrik und Buchdruckerei Arndt Reif an die 
Kriminalpolizeistelle vom 24. September 1942 und Bitte um die Einweisung 
eines Arbeiters in ein Arbeitslager

Die Betriebsleitung der Papierwarenfabrik und Buchdruckerei Arndt Reif in Magdeburg drohte zwei Arbeitern 
mit der Einweisung in ein Zuchthaus oder Konzentrationslager (vgl. Q 6d). Bei den Arbeitern handelt es sich um 
Sinti aus dem kommunalen Zwangslager für Sinti und Roma in Magdeburg. Sie wurden zusammen mit anderen 
Personen vom Arbeitsamt aus dem Lager an diese Arbeitsstelle vermittelt. Die Kriminalpolizei war im National-
sozialismus für die Verfolgung von Sinti und Roma verantwortlich. Die Kriminalbeamten vermerkten später auf 
der unteren Hälfte des Schreibens, dass Anzeige gegen die beiden Arbeiter wegen „groben Unfugs“ erstattet 
und Franz Weiß auch verwarnt wurde.

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06e/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=58577
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, C 29 Anhang II Polizeipräsidium Magdeburg. Sogenannte  ‚Zigeunerpersonalakten‘, Nr. 306, Bl. 18.

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06e/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=58577
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Q 6f:   Auszug aus einem Kurzvortrag von Dezember 1943 über die Durchführung 
des Arbeitseinsatzes im Junkerswerk Magdeburg mit Ausführungen über die 
„Bummelantenbekämpfung“

Dieser Vortrag wurde im Dezember 1943 auf einer Arbeitstagung vom Betriebsarbeitseinsatzingenieur der Jun-
kerswerke Magdeburg, A. Poley, gehalten. Darin geht er auf das Vorgehen der Junkerswerke in Magdeburg 
zur „Bummelantenbekämpfung“ ein. NSV ist die Abkürzung für Nationalsozialistische Volkswohlfahrt. Diese 
Organisation war im Nationalsozialismus für alle Belange der Wohlfahrt und Fürsorge im Staat zuständig. Die 
NSV war zunächst eine von mehreren Wohlfahrtsorganisationen. Im Zuge der „Gleichschaltung“ wurden andere 
Wohlfahrtorganisationen verboten und die NSV übernahm im gleichgeschalteten Staat vermehrt staatliche Auf-
gaben. Die Abkürzung „Gfm“ bedeutet „Gefolgschaftsmitglieder“. 

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, I 410 Junkers-Werke Dessau. Flugzeug- und Motorenbau, Nr. 1386, Bl. 82 (RS).

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06f/
https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06f/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1519752
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, I 410 Junkers-Werke Dessau. Flugzeug- und Motorenbau, Nr. 1386, Bl. 83.

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06f/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1519752
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Q 6g:   Auszug aus der Verhandlung der 5. Strafkammer des Landgerichts Magdeburg 
gegen Wachmänner des „Arbeitserziehungslagers“ Süplingen vom 15. bis 18. 
Februar 1950

In der Verhandlung der 5. Strafkammer des Landgerichts Magdeburg gegen Wachmänner des „Arbeitserzie-
hungslagers“ (AEL) Süplingen vom 15. bis 18. Februar 1950 wurde der Lageralltag im „Arbeitserziehungslager“ 
in Süplingen geschildet. Das Urteil stammt aus der Nachkriegszeit, als die NS-Verbrechen strafrechtlich aufge-
arbeitet und Täterinnen und Täter bestraft wurden. 

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, K 3 Ministerium des Inneren, Nr. 10174, Bl. 35 (Ausschnitt).

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06g/
https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06g/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=6591
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, K 3 Ministerium des Inneren, Nr. 10174, Bl. 36 (Ausschnitt).

https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/thema-06/quelle-06g/
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=6591
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